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Jum Iahresschluß : Worüber — Kinüber . 4^ -
Vorüber ist das alte Jahr !
Ob 's fröhlich dir , ob ' s traurig war ,
Ob du geweint , ob du gelacht ,
Ob du geschlummert , ob gewacht .
Ob du die Zeit benutzet hast ,
Ob du vergeudet sie, verpraßt ,
Das Jahr , das einst so lang dir schien .
Vorüber rauscht ' es , hin ist hin :

Vorüber , vorüber !

Und doch ! das Jahr , das du erlebt ,
Und was du drin gewirkt , erstrebt ,
Der Schweiß von deinem Angesicht ,
Die heil ' ge Arbeit deiner Pflicht ,
Dein Ringen mit des Lebens Not ,
Dein Stillesein mit deinem Gott ,
Was dein an Schmerz und Freude war ,
Du nimmst es mit ins neue Jahr

Hinüber , hinüber !

Mit Gott durch die Zeit der Ewigkeit entgegen!
(Sylvester und Neujahr : Psalm 90 . »

Lied Nr . 298 : Himmelan geht unsre Bahn .

„ Herr Doltor , wenn Sie mich bis morgen am Le¬
ben erhalten , so verspreche ich Ihnen 100 000 Pfund
Sterling, " so sagte jener reiche Bankier ln London zu
seinem Hausarzt , den er wegen schwerer Krankheit
hatte rufen lassen und der ihm auf Befragen eröffnet
hatte , in drei Stunden sei es aus mit ihm . Der Arzt
erwiderte auf diese Bitte : „Ich kann wohl Rezepte
verschreiben , aber keine Zeit verkaufen , diese Zeit steht
in Gottes Händen .

"
„Unsre Zeit steht in Gottes Hän¬

den, " diese große Wahrheit will uns besonders der
ernste Augenblick recht eindringlich machen , an welchem
wir wieder den Schritt tun aus Zuem alten Jahre in
ein neues Jahr , das wie ein unbekanntes Land vor
uns liegt . Wenn der Ton der Sylvesterglocken ver¬
kündigt , daß schrn wieder ein Jahr in den Strom
der Zeit versunken ist , da fühlen wir uns angeweht
von dem Schauer der Ewigkeit . Wir wollen solche
Ewiakeitsgedanken nicht verscheuchen , solche Ewigkeits¬
klänge nicht zu übertönen suchen , vielmehr in unser
Herz aufnehmen und darin vertiefen . Hiebei kann uns
vor allem das Gebet Moses , des Mannes Gottes ,
Handreichung tun . Wo könnten wir mehr das Rau¬
schen des Meeres der Ewigkeit vernehmen , als hier
in diesem Psalme , der mit den Worten beginnt : Herr

Die Stunde kommt vielleicht schon bald ,
Ob jugendfcisch du bist , ob alt ,
Wo mehr noch wird vorüber sein ,
Als dieses flücht

'
ge Jahr allein ;

Wo dir im Tod das Auge bricht ,
Dein Mund den letzten Seufzer spricht ,
Wo einmal noch , eh ' du ziehst fort .
Durch deine Seele tönt das Wort :

Vorüber , vorüber !

Und dann auch gibt , was du gelebt ,
Was du getan , was du erstrebt ,
Was du geglaubt , was du gesollt ,
Was du gekämpft , was du gewollt ,
Dir unabweislich das Geleit
Hinüber in die Ewigkeit .
O denke dran bei jedem Schritt :
Was hier du lebst , es gehet mit

Hinüber , hinüber !
st Kultusminister O . Bosse.

Gott , du bist unsre Zuflucht für und für ! So soll ' s
denn beim Jahreswechsel unsre Losung sein : -Mit
Gott hin durch die Zeit der Ewigkeit
entgegen !

Moses , der gewaltige Führer Israels aus Aegyp¬
ten nach Kanaan , der Tausende seines Volkes in der
Wüste hat ins Grab sinken sehen , wird nicht müde ,
in immer neuen BUdern den Fluch der Vergänglich¬
keit zu mcüen , der auf dem Menschengeschlechts ruht .
Wie die Wellen eines Stromes unaufhaltsam dem
Meere zutreiben , so eilen unsre Sekunden und Mi¬
nuten , Tage und Jahre unaufhaltsam der Ewigkeit
zu . Kein versäumtes Glück kann wieder eingeholt wer¬
den , keine geschehene Tat wieder ungeschehen gemacht
werden . Wie man ' s dem Gras , das in der Morgen¬
frische geziert ist mit diamantengleich leuchtenden Tau¬
tropfen , es nicht ansieht , ob es nicht am Abend von
der Sense getrosten l '. egt , so weiß man auch von man¬
chem Menschenkind , das heute noch fröhlich hinein¬
schaut in das Ecdenleben , nicht , ob nicht das neue Jahr
das letzte seines Er 'denlebens sein wird . Mit einen :
Geschwätz , unter welchem Wanderer gemeinsam einen
Lebensweg dahinschreiten und unerwartet schnell ihr
Ziel erreichen , mit dem Fluge eines Vogels , der , ehe
wir es uns versehen , hinter den Wolken verschwunden
ist , mit einem Schlaf , bei dessen Aufhören man sich
keine Rechenschaft geben kann über die Länge dessel¬
ben , wird das Erdenleben verglichen , um uns einer -
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seits die Flucht der Tafle , und doch auch wieder den
Wert jedes Augenblicks recht eindringlich vorzustellen .
Wenn unser Leben hienieden so vergänglich ist«, wie
töricht ist es daher , uns auf Erden so einzurichten ,
als ob sie unsre ewige Heimat wäre . Nur ein Mit¬
tel weiß der ehrwürdige Gottesmann in unserem
Psalme , um der Vergänglichkeit zu entrinnen . Mitten
aus dem Strom der Zeit ragt ein Fels , auf den es
gilt sich zu retten . Im Vieraleiche zu diesem Fels
sind auch die Berge , die Jahrtausende hindurch das¬
selbe Aussehen an sich tragen , doch nur kurzlebig zu
nennen . Dieser Fels ist niemand anders , als der
ewig reiche Gott , in dessen Hand die Zügel der Welt¬
regierung liegen . So laßt uns denn beim Uebergang
ins Neue Jahr es uns geloben : Wir wollen ' s
mit dem alten Gotttreuer meinen als
bisher !

Lieder von der Vergänglichkeit können wir freilich
ebenso ergreifend bei heidnischen Sängern aller Zeiten
finden , wie bei Moses , aber eines fehlt ihnen oder fix
täuschen sich darüber hinweg : die Gewißheit , daß
man ' s mit einem heiligen Gott zu tun hat , der die
Macht hat , die Menschen vor seinen Richterstuhl zu
stellen . Unser gegenwärtiges Geschlecht will nichts von
einem Gott wisseu , der imstande ist , seinen Zorn und
Grimm geltend zu machen , darum darf auch Sünde
nicht mehr Sünde heißen . Und doch leben wir i°n
einer Zeit , in der man Sünde auf Sünde häuft . Der
Blick auf die kommende Ewigkeit soll uns Anlaß «le¬
ben zu ernster Selbstprüsung . Uns selbst und unsre
Mitmenschen können wir täuschen ; dem Arm der irdi¬
schen Gerechtigkeit ist schon mancher entflohen , aber
aus der Ewigkeit heraus strahlt uns die Gestalt dessen
entgegen , der Augen hat wie Feuerflammen und von
dem es heißt : Unsre Missetat stellest du vor dich und
unsre unerkannte Sünde m das Licht vor deinem An¬
gesicht . Und im Blick auf das Leid , das wir schon
andern , und auf den Schaden , den wir uns selbst zu¬
gefügt haben mit unfern Sünden , sei auch das unser
Gelöbnis beim Jahreswechsel : Wir wollen ' s
mit dem Kampf gegen die Sünde ern -
ster nehmen als bisher !

Indessen gilt hierin das Wort : Mit unsrer Macht
ist nichts getan , wir sind gar bald verloren . Auch
das neue Jahr wird Zeuge sein von ebensovielen Ver¬
säumnissen und Verfehlungen , wie sie das alte Jahr
an uns erlebt hat , wenn wir es unterlassen , Gebrauch
zu machen von den Gnadenkräften , die uns aus der
göttlichen Fülle und in der Gemeinschaft unsres Herrn
und Heilandes dargeboten werden . Wie notwendig
haben wir ' s , einzüstimmen in die Bitte : Fülle uns
frühe mit deiner Gnade , so wollen wir rühmen und
fröhlich sein unser LebeNlang ! Bei der zunehmenden
Abnahme des Besuchs der Gottesdienste und der hei¬
ligen Sakramente wollen wir uns das Wort des
Herrn doch ja zur Warnung dienen lassen : Wer nicht
hat , von dem wird auch genommen , was er' hat ! So
möge es unser ernster Vorsatz sein : Wir wollen
die göttlichen

'
Gnadenkräi ' te gewis¬

senhafter gebrauchen als bischer !
M >t Gott durch die Zeit der Ewigkeit entgegen !

Bei dieser Losung soll 's verbleiben ! Der Herr unser
Gott aber sei uns freundlich und fördere das Werk
unsrer Hände bei uns , ja das Werk unsrer Hände
wolle er fördern ! ( 1 . U .

von unsern wackeren Kämpfern in Deutsch -
5üi>westasrika.

Nach fast zweijährigem heißen Ringen kann der
große Hottentoitenaulstand in unserer Kolonie infolge
der Siege der letzten Wochen als beendigt angesehen

> werden . Wir , die zu Haus in behaglichem Frieden
chen von den fast übermenschlichen Strapazen , welche
unsere tapferen Offiziere und Mannschaften unter der
heißen Sonne Afrikas durchgemacht haben , „ in einem
trockenen und dürren Lande , da kein Wasser ist .

"

«Psalm 63 , 2 ) . Mit tiefem Abscheu muß es jeden
Patrioten erfüllen wenn er sieht , wie unsere wackeren
Kämpfer da draußen von Witzblättern wie der „Sim -
plizissimus " in Bild und Wort in den Staub gezogen
werden .

Bisher hat man in den Zeitungen nur kurze Be¬
richte gelesen über die verschiedenen Gefechte des Feld -

l zugs , wie heiß es aber im Einzelnen dabei zugegan -

j gen ist , das ist bis jetzt noch nicht in die Oeffenttich -
keit gedrungen . Nun ist ein Augenzeuge von dort zu -

l -mckgekehrt , Felddivisionspfarrer Schmidt , der schon
! im Jahr 1900 den Zug gegen China milgemacht hat
i und jetzt über ein Jahr die Truppen in Südwestaf -
^ rika seelsorgerlich bedient hat . Er hat die schwersten

Kämpfe mitgemacht , auch jenes schreckliche dreitägige'
Gefecht , bei welchem die deutschen Soldaten vor Durst
dem Wahnsinn nahe waren . Felddivistoinspfarrer
Schmidt hat kürzlich einen Vortrag über seine Erleb¬
nisse gehalten vor einer sehr zahlreichen Versammlung
an der auch viele Soldaten und Offiziere teilnahmen ,
die in Südwestafrika mitgefochten haben , im Christ¬
lichen Verein junger Männer in Berlin , dem er be¬
sonderen Dank schuldig sei . Denn der Vierein hat
sehr viele Schriften nach Afrika geschickt, die manchen
Kämpfer auf einsamem Posten erquickt haben . Der
Geistliche hat viele schöne Erfahrungen unter unseren
Soldaten gemacht ; um nicht die Diskretion zu ver¬
letzen , erzählte er nicht von den Heldentaten der noch
Lebenden , sondern nur von einigen der Treuen , die
heute im afrikanischen Sande ihren letzten Schlaf schla¬
fen .

Es war am ersten Advent , also vor etwas
über einem Jahre , als er den ersten Gottesdienst für
die Truppen hielt . In Rietmond fand man das Hals
über Kopf verlassene Haus Hendrik Witboi ' s .
Die auf dem Tisch liegende Bibel zeigte deutlich , daß
Hendrik jahrelang nicht mehr darin gelesen hatte . An
der Wand hing der Spruch : „ Ich und mein Haus
wollen dem Herrn dienen .

" Der Feldprediger redete
beim nächsten Gottesdienst über diesen Spruch und
zeigte , wohin es führt , wenn das Christentum nur
Wandschmuck bleibt . Dort besuchte er auch das Haus
des so schändlich ermordeten Missionars HolzaPf e l ,
ein früherer Unteroffizier und Mitglied des Christlichen
Vereins junger Männer in Berlin . Wohl niemand ,
der durch dieses Haus ging , konnte den Eindruck wie¬
der los werden : was für ein stilles Heldentum ist das
doch , das auf so verlassenem Posten ein Missionar lei¬
stet . Der damalige Regimeutsadjutant setzte sich an
das Harmonium und spielte — den letzten Choral sei¬
nes Lebens . Er hat bald darauf seinen Heldentod
gefunden .

Bei Kalkfontein feierte man Weihnach¬
ten , aber jeden Augenblick bereit , den tückischen Feind
zu empfangen . Die Feier war darum nur kurz . Wohl
noch nie , sagte der Geistliche , habe ich eine solche Weih¬
nachtspredigt gehalten ; wenn Gott einen so selbst vor¬
bereitet , ist ' s ein herrlicher Dienst . Nach der Feier sitzt
man zusammen . Major Meister hält eine Ansprache ,
kurz , militärisch : „ Denkt jetzt nicht zuvtel an Eure Lie¬
ben zu Hause , sondern daran , daß die Witbois vor
uns und unsere Kameraden hinter uns sind .

" Dann
klingen die lieben Lieder in die afrikanische Nacht hin¬
aus : „Stille Nacht , heilige Nacht, " auch ein Gruß an
die Heimat : „Sei gegrüßt in weiter Ferne , teure Hei¬
mat sei gegrüßt "

. Am 31 . Dezember 4 Uhr war Ab¬
marsch . Zwei Stunden später lag man im schwersten
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Gefecht . Die Hottentotten verwehrten den Zugang zu
gesessen sind , können uns kaum eine Vorstellung ma -
einer Wasserstelle . ( Schluß folgt . )

Nimm dir Zeit !
(Einige Ratschläge für das neue Jahr .)

Nimm dir Zeit , den Deinen ein freundliches Lebe¬
wohl zu sagen , wenn du an deine tägliche Arbeit
gehst»! Cs wird dir die Mühen der Arbeit versüßen
und dein Gemüt erleichtern .

Nimm dir Zeit zu beten am Morgen und am
Abend ! Es wird dir ein Schild sein in des Tages
Hitze und Streit ! Du wirst leichter schlafen , wenn du
dich in Gottes Schutz begeben !

Nimm dir Zeit , sonntäglich in die Kirche zu gehen .
Nimm dir aber auch Zeit , dich vorher zu sammeln
und nachher in der inneren Sammlung zu bleiben .
Dann wirst du Kraft bekommen für die Mühen der
ganzen Woche .

Nimm dir Zeit freundlich zu sein und dich freund¬
lich zu halten mit denen , die du um dich hast und die
zu dir kommen . Suche thnen eine Freude zu machen
und sie aufzumuntern , ihnen Hilfe und Trost zu sein
in Kümmernissen und Beschwerden !

Nimm dir vor allem Zeit Christum kennen zu ler¬
nen und immer mehr mit ihm vereint zu werden !
Denn schnell naht die Stunde für einen jeden unter
uns , in welcher seine Hand und sein Nahsein uns
mehr sein wird als die ganze Welt .

Da du dir einmal die Zeit nehmen mußt zum
Sterben , warum sollst du dir nicht auch die Zeit neh¬
men zum Leben , zum Leben in des Wortes voller und
großer Bedeutung , zum Leben ch Gott und für Gott ,
deinem Nächsten zum Dienst und zur Freude ?

Nun latzt uns gehn und treten !
Johann Sebastian Bach , der König aller evange¬

lischen Organisten , wurde im Alter blind . Da kam
sein alter Freund Pastor Deyling am Neujährst 'ug
1750 zu ihm und fragte , wie es ihm gehe . Er ant¬
wortete : „Ich habe das neue Jahr mit Gottes Hilfe
ganz gut anoetreten , doch wird es wohl mein letztes
fein . Als ich diesen Morgen mit meiner Familie das
Lied sang : Nun laßt uns gehen und treten ! — kamen
wir zu dem Vers : „Sei der Verlassenen Vater , der
Irrenden Berater , der Unversorgten Gabe , der Armen
Gut und Habe !" ; da trat mit einemmale der Gedan ' e
in meine Seele : Das werden bald deine Kinder allein
beten müssen ! Unaufhörlich klang es in meiner Seele
nach : Sei der Verlassenen Vater ! Doch ich weiß , daß
Gott auch ein Vater meiner Kinder und der Berater
meines Weibes sein wird ! Deyling tröstete mit der
Aussicht , Gott könnte ihm durch ärztliche Hilfe auch
das Augenlicht wieder schenken . Aber gegen Ende Juli
desselben Jahres ging der berühmte Tonmeister aus
der Welt der Not hinüber in das Land des ewigen
Lichts .

Mit Recht sagt von jenem Neujahrslied ein alter ,
treuer Christ : „ Es ist darin nichts vergessen , was ein
Christ für den andern zu Gott beten und ihm , in was
für Nöten und Anliegen er sich befinden kann , gutes
von demselben wünschen mag . Möchten daher so
manche , statt ihrer meist leeren und unnützen Neujahrs¬
komplimente , diese kräftigen Wunsch - und Gebetsworte
daheim in ihrem Kämmerlein mit ernstlichem Flehen
gen Himmel schicken ! Es würde mehr Segen und
wahren Nutzen nach sich ziehen , als von ihren eitlen
Wünschen zu hoffen ist .

"

Zur die Neujahrsnacht .
(Zum Nachdenken für jung und alt .)

„Der Pfarrverweser macht 's auch gar zu arg ! So
engherzig darf man gegen die jungen Leute nicht sein !

Man ist doch nur einmal jung, " saute die Linden¬
bäuerin von N . zu ihrer Nachbarin , der Neubäuerin ,
mit der sie eben vom Shloesterabendgottesdienst heim¬
ging ; „ wenn man den hört , könnt ' man geradezu mei¬
nen , die Schrift lüge , wenn sie spricht : „So sreue dich ,
Jüngling , in deiner Jugend , und laß dein Herz guter
Dinge sein in deiner Jugend ! "

„Du, " entgegnete darauf
die Neubäuerin , „vergiß nicht , daß im nämlichen Vers
der heiligen Schrift geschrieben steht : „ Wisse , daß dich
Gott um dies alles wird vor Gericht führen !" Ich
denk ' halt doch , wenn unser Pfarrverweser auch noch
ein , unger Herr ist , er meint ' s gut ; und er hat recht ,
wenn er unsere jungen Leute warnt vor den Gefah¬
ren und Sünden der Neujahrsnacht .

" Di « zwei rede¬
ten noch manches hin und her miteinander , bis sie
vom Kirchenberg herab an ihre Höfe gekommen waren ;
das Ergebnis des Gesprächs war aber , daß die Lin¬
denbäuerin vor dem Auseinandergehen zu ihrer Nach¬
barin sagte : „Mir ist 's ganz einerlei . So ist s und
so bleibt s : sein Lebtag sind die jungen Burschen am
Sylvesterabend bis ins neue Jahr hinein ins Wirts¬
haus gesessen , und sein Lebtag haben sie ihren Herz¬
liebsten den Ehrenschuß in der Neujahrsnacht geschos¬
sen . Und da macht man nichts Neues , auch wenn
man so ein junger , unerfahrener Pfarrverweser ist !
So , jetzt weißt du meine Meinung , und jetzt Gut '

Nacht und kommet gut miteinander hinüber ins neue
Jahr !" „Danke schön für den guten Wunsch, " ant¬
wortete die Neubäuerin , „ aber ich mein '

, ich woll ' heut '

Nacht doch meinen Mannsleuten zusprechen , daß sie
dem Herrn Pfarrverweser folgen , und ich glaub '

, es
wär ' kein Unglück , wenn du das auch daheim tätest .
Sei so gut und überleg ' dir ' s noch einmal ! Gut '

Nacht , und ein gesegnetes neues Jahr wünsch '
ich dir

und deinem Haus ! "

Beim Neubauern hat
' s zwar zuerst der lieben Ju¬

gend nicht ganz passen wollen , als die Mutter nach
Rücksprache mit den „ Buben " vortrug , daß es heute
keinen Ausgang ins Wirtshaus und noch weniger die
Erlaubnis zum Schießen gebe . Doch gaben sie sich
zufrieden , als ihre Schwester Margarete bald darauf
eine dampfende Schüssel voll frisch gebackener Küchlein
hereinbrachte und zu jedem Teller auf dem Tisch ein
Gläslein stellte , das sie mit dem guten Apfelmost
füllte , den der letzte Herbst in den Keller gebracht
hatte . Und nach dem Essen erzählte der Vater noch
recht unterhaltend von vergangenen Tagen , wie sem
'Urgroßvater den russischen Feldzug mitgemacht und
was alles sonst die Vorfahren erlebt haben und wie
er selbst anno 1870 — 71 mit dabei gewesen und wie
sie damals vor Paris solch eine ernste Neujahrsnacht
gefeiert haben . Zum Schluß , so gegen 11 Uhr , las
man dann noch den Abendsegen ; und als das neue
Jahr zu den Fenstern des Neubauern hineinschaute ,
siehe , da lagen lauter friedliche Schläfer drinnen und
träumten gar schön von dem , was den Abend über
ihr Gemüt beschäftigt hatte .

Beim Lindenbauern war ' s anders zugegangen . Als
die beiden Söhne des Bauern heimkamen , schimpften
sie weidlich über „ diesen Pfarrverweser "

, der nur nei¬
disch sei , weil er nicht auch tun könne , was er wolle
in der Neujahrsnacht . Der Vater war einer von de¬
nen , die meinen , es sei nicht Sonntag gewesen , wenn
man nicht am Wirtstisch gesessen sei , und es sei vol¬
lends nicht Altjahrsabend gewesen , wenn nicht alles ,
was Mann ist im Haus , gleichfalls dem Wirtshaus
seine Zeit gewidmet habe . Drum schimpfte auch er
über den Geistlichen , der nichts könne , als ordentlichen
Leuten jede , auch die unschuldigste Freude verderben .
Die Mutter stimmte zwar nicht bei , aber sie redete
auch nichts davon , daß der Psarrverweser seine Bitte
um Ruhehalten in dieser Nacht ganz besonders um
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der vielen schwer Kranken willen , die zur Zeit im Ort
waren , ausgesprochen hatte . Auch die Töchter des
Hauses hatten kein gutes Wort für ihren Seelsorger
einzulegen ; ihnen war wind und weh geworden , als
er in der Kirche solche Mahnungen aussprach ; sie be¬
fürchteten , es könnte ihnen deshalb nun „die Schande "

widerfahren , daß ihnen Niemand das Neujahr an¬
schieße , Ter Vater und die Söhne gingen nach dem
Essen fort . Die Mutter und die beiden Mädchen ver¬
trieben sich die Zeit mit allerlei Kurzweil bis geaen
12 Uhr ; dann löschten sie die Lichter aus und stellten
sich wartend ans Fenster , 12 Uhr schläat ' s , und —
hei ! — was geht nun für ein herrliches Geschieße im
Hof los ! Der LindeNbäuerin lacht das Herz im Leib ,
wenn sie daran denkt , wie so manch ein reicher ,
schmucker Bauernsohn da drunten mitschießt und wie
jeder von diesen Burschen gern ihr Schwiegersohn
würde und wie sie sich schon die besten und nament¬
lich die reichsten herausleien werde . Und was erst die
Mädchen stolz wurden ! Ja , man weiß wohl , warum
die Neubäuerin ihre Buben nicht will mitschießen las¬
sen ; von denen will ja doch kein rechtes Mädchen ei-
was , und der Margaret schießt nicht einmal ein Knecht
das Neujahr an , diesem hochmütigen Frauenzimmer !
— Befriedigt gingen daraufhin die Drei schlafen . So
lange wollten sie doch nicht wach bleiben , bis die
Männer heimkämen . Die Magd , welche den Frauen
ihren Sylvesterabend - Trunk in ' Gestalt eener Flasche
Wein geholt hatte,

'
hat ja erzählt , wie lustig es im

Hirsch drunten zuging und wie der Lindenbauer und
seine Buben am allerlustigsten gewesen seien .

Es ist gegen drei Uhr geworden . Da pocht ' s aus
einmal laut an der Haustür beim Lindenbauec , Er¬
schreckt fahren die Frauensleute auf . Was ist da los ?
Sie machen Licht und schließen das Haus auf . Ein
paar Minuten später liegt der Frieder , des Linden¬
bauern Aeltester , droben im Bett , blutüberströmt . Der
rasch gerufene Arzt untersucht die Stichwunde , die der
Bursche auf der linken Brustseite hat . Er sagt , nach¬
dem er den Kranken verbunden , um Fingersbreite wei¬
ter rechts hätte der Stich das Herz getroffen ; so aber
sei der Verletzte vielleicht noch zu retten , aber — wohl -
aemerkt ! — nur vielleicht . Ach , was für eine Sorge
für die Mutter ! Doch — was will das heißen ? Wie
sie den Arzt hinunterbegleitet , kommt eben der Land¬
jäger in den Hol geschritten . Von ihm erfährt sie ,
was droben am Bett des schwer verletzten Bruders
ihr jüngerer Sohn und der Vater ihr nicht gesagt
hatten : der Vater und die Söhne hatten Händel mit¬
einander bekommen und Jakob , ihr zweiter Sohn , war
im Sylvesterabendrausch ums Haar zum Brudermörder
geworden . Ihn zu verhaften , war der Landjäger ge¬
kommen , Wahrlich , ein schönes Neujahr ! Ein Sohn
in höchster Todesgefahr , der andere im Gefängnis we¬
gen der Untat am Bruder ! Der Vater lief herum ,
als wollte er irre werden . Auch die Mädchen waren
wie außer sich . Am Abend des Neujahrstages fragte
der Pfarrverweser nach dem Kranken , Schluchzend bat
ihn die Mutter um Verzeihung , „ Ja , warum denn ? "

fragte er und erfuhr so vollends die ganze Geschichte
dieser unglücklichen Neuiahrsnacht , Und nun hat er
sie heute dir erzählt , lieber Leser , und bittet dich herz¬
lich darum : denk ' nicht , dir komme so etwas , nicht vor ,
du könntest ruhig am Sylvesterabend ins Wirtshaus
gehen und schießen , oder , wenn du Söhne hast , du
könntest sie ruhig solches tun lassen ! Wie heißt doch
das Sprüchlein in Jelus Sirach ? „Wer sich in Ge¬
fahr begibt , der verdirbt drinnen, " Und wie sagt Jo¬
hannes ? „ Die Welt vergehet mit ihrer Lust ; wer aber
den Willen Gottes tut , der bleibet in Ewigkeit, " Was
aber , meinst du , daß der Wille Gottes sei in Bezug
auf dein und der lieben Deinen Verhalten in der Neu¬
jahrsnacht ? Stg Sgsbl ,

hosprediger Stöcker . *)
hat am 11 , Dezember in voller körperlicher Rüstigteit
und geistiger Frische sein 70 , Lebensjahr vol¬
lendet , Stöckers Name ist im deutschen Vaterlande be¬
kannt , wie kaum ein zweiter . Von vielen — meist
von solchen , denen sein Bild durch die jüdische Presse
verzerrt ist — gehaßt , wird dieser Mann von Tausen¬
den und Abertausenden verehrt und geliebt , wie we¬
nige , Warum ? Weil sie in ihm den Bannerträ¬
ger sehen im Kampf gegen die Mächte des Verder¬
bens in unserm Volk , gegen Unglauben , Unsitßichkeit
und Umsturz , Weil er mit unermüdlichem Eifer und
mit schier unversiegbarer Kraft für die evange¬
lische Kirche und ihre innere Mission
gewirkt , weil er furchtlos und treu für König und
Vaterland gekämpft und weil er warmherzig und
weitschauend dem Wähle des arbeitenden Vol¬
tes in Stadt und Land gedient hat .

Seine reich gesegnete Wirksamkeit im geistlichen
Amt wie im öffentlichen Leben , besonders von seiner
Berliner Zeit an , ist allen gegenwärtig , welche die Ge¬
schichte unserer Zeit bewußt miterlebt haben , Wiiele
der Leser des „Kirchen - und Volksblattes " kennen den
teuren Mann persönlich , haben ihn in Kirche oder
VoUsviersammlungen reden hören , haben seine Predig¬
ten und Reden gelesen und verdanken ihm eine Be¬
reicherung ihres Lebens an seinen besten Gütern , Er ,
der Vielangefeindete und in allen Kämpfen so Glau¬
bensmutige , der unter sein neuestes Bild das Wort
geschrieben hat : „ In dem allem überwinden wir weit "

ist es wert , daß wir seines Lebensganges und Le¬
benswerkes in kurzen Zügen gedenken ,

Adolf Christian Stöcker ist als der Sohn
eines Wachtmeisters am 11 , Dez , 1835 in Halberstadt
geboren . Es slwßt a '

so Soldatenblut in seinen Adern ,
In seinem E ternhause herrschte fromme , strenge Zucht .
Rasch und mit bestem Erfolg durchlief der aufgeweckte
Knabe die Volksschule und das Gymnasium . Es waren
harte Jahre , in denen der Gymnasiast seinen unbemit¬
telten Eltern durch Stundengeben bei seinem Unter¬
halt half . Ebenso kümmerlich mußte er sich durch
seine Studentenjahre in Halle und Berlin durchschla¬
gen , Aber was er schon m Halberstadt im Hause des
Dompr 'edigers Lange und des Geheimerats Krüger an
christlicher Anregung und Beeinflussung empfangen
hatte , das wurde durch seine theologischen Lehrer , be¬
sonders durch den Stuoentenvater Tholuk vertieft . „ Ich
stamme, " sagt Stöcker in einem Aufsatz über „die Ber¬
liner Bewegung , ein Stück deutscher Erweckung "

, der
vorige Woche im „ Reich " erschien , „ aus dev Erweckung
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts , Sie war
kirchlich und volkstümlich zugleich . In ihren Kreisen
waren die gläubigen Pfarrer die willkommenen Mit¬
arbeiter , meist die erwünschten Führer des Gemein¬
schaftslebens , dos sich wohl noch ernsthafter , als das
heutige im christlichen Wandel dem Weltwesen ent -
gegenslellte , aber die Kirche hochhielt , an den Frägen
des Gemeindelebens freud

'
g mitarbeitete , die herrlichen

Missionsfeste als EvangePat - onen betrachtete , in denen
unzählige getaufte Heiden bekehrt wurden , die bestehen¬
den Anstalten der äußeren und inneren Mission unter¬
stützte , kurz , mit dem gesamten christlichen Volksleben
in engster Fühlung und lebendiger Förderung stand, "

Nach mehrjähriger Kandidatenzeit , die ihn als
Hauslehrer bis nach Kurland und bis nach Neapel
sühüe , trat der 28jährige im Jahr 1863 sein erstes
Pfarramt an in der kleinen Gemeinde Seagerde
im Fürstentum Halberstadt , Drei Pfarrämier beklei¬
dete Stöcker , bevor er in Berlin der weltbekannte
Mann wurde . Nach 2 )^ jähriger Tätigkeit in Seagerde
wurde der junge Pastor nach Hamersleben oer -

*i Wegen Raummangel leider verspätet .
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setzt, einem 2000 Seelen starken unkirchlichen Bauern -
und Jndustriedorf . Hier gewann Stöcker zuerst Ver¬
ständnis für die Wichtigkeit äußerer Maßnahmen zur
Hebung der Volkswohlkahrt . In den bergmännischen
Knappschaften lernte er die Vorzüge bestimmter Ord¬
nungen und Organisationen der Arbeiter kennen . Die
soziale Frage wurde ihm hier praktisch . Daß
das Evangelium hinein müsse ins öffentliche Leben ,
daß der Glaube an Jesum als Sauerteig hineingear¬
beitet werden müsse in alle Verhältnisse des Volksle¬
bens , das wurde ihm von hier aus Grundsatz für sein
ganzes ferneres Wirken . Er hat diese Gvundsätze im
heißen Ringen zu reichem Segen für seine Gemeinde
sofort in die Tat umgesetzt . „ Hamersleben war meine
Lernzeit "

, hat Stöcker in seiner späteren Berliner Kam¬
pfesarbeit öfter gesagt . Wen Gott zu großen Dingen
brauchen will , den nimmt er früh in seine Feuerprobe .

Als 1870 der deutsch -französische Krieg ausbrach ,
wäre der Soldatensohn am liebsten mit ins Feld ge¬
zogen , aber seine Behörde ließ ihn nicht los . Erst
nach dem Friedensschluß kam er hinüber in die wie¬
dergewonnenen Reichslande , als Garntsonspfarrer nach
Metz . Mit der ganzen Kraft eines schasfenssveudigen
Wirkens setzte Stöcker ein , um in der katholischen Bi¬
schofsstadt deutsch -evanzeosches Leben zu wecken und

zu pflegen . Er baute eine Herberge zur Heimat , be¬

gründete das erste evangelische Diakonissenkrankenhaus ,
den vaterländischen Frauenverein und eine höhere Töch¬
terschule . Die Schule gadieh unter Stöckers Leitung ,
der als Kandidat nach eingehenden philologischen und
pädagogischen Studien auch das Professorenexamen ge¬
macht hatte , so trefflich , daß auch katholische und jü¬
dische Eltern ihre Töchter in dieselbe schickten. Keine
christliche und patriotische Veranstaltung war möglich
ohne des Soldatenpsarrers Anregung und Mitwirkung .

Da geschah es , daß unser alter Kaiser Wilhelm I .
Stöcker in Metz predigen hörte , die bedeutende Kraft
dieses Mannes erkannte und ihn zum Hof - und Dom -

prediger nach Berlin beließ Am 18 . Oktober 1874
wurde Stöcker in sein neues Amt eingeführt . ( Sch . f . )

Aus wett un- Zeit.
Das Jahr 1905 geht zur Neige . Von Krieg und

Kriegsgeschrei war 's erfüllt bis ans Ende . Zwrr
wurde dem Blutvergießen im russisch -japanischen Krieg
durch den Friedensschluß ein Ende gemacht , aber noch
sind unsere Kolonialkriege nicht ganz beendigt , obwohl
die letzten Wochen uns wenigstens aus Südwestafrika
die günstigsten Nachrichten brachten . Nur noch einzelne
Bandenführer treiben da ihr Wesen ; wir sind froh , daß
wir nun wenigstens ein Ende dieses unseligen Aus¬
standes sehen . Wie viel Blut hat er schon gekostet ,
wie viel Geld verschlungen ! Der Reichsschatzsekretär
o . Stengel hat den Reichstag mit einer 4 . Nach¬
tragsforderung im Betrage von 30 Millionen Mark für
Südwestafrika überrascht . Doch was man nicht ändern
kann , nimmt man geduldig an , dachte der Reichstag ,
und biß tapfer in den säuern Apfel . Er benahm sich
sogar sehr artig und bewilligte rasch und unverzagt
den Bahnbau von Lüderitzbucht nach Kubub . Dafür
hat der Kolonialdirektor , der Erbprinz von Hohenlohe ,
und ebenso der wackere Oberst v . Deimling , der selber
in Südwestafrika gewesen ist und genau weiß , was
man dort nötig braucht , den Reichsboten von Herzen
gedankt . Auch zwei Handelsverträge , die nächstens ab -
aelaufen wären , hat der Reichstag im Handumdrehen
durchberaten und ihrer Erneuerung zugestimmt : den
einen mit England , den anderen mit Bulgarien . Den
Sozialdemokraten hat der Reichskanzler in
einer scharfen Rede am 14 . Dezember gehörig die Mei¬
nung gesagt . Er hat nachgewiesen , daß ;ede Stärkung
der Sozialdemokratie eine Schwächung der Stellung

Deutschlands im Ausland bedeutet . „Jakobinertum und
Sozialdemokratie "

, sagte er , „haben manche Aehnlich -
keit , aber das Jakobinertum war patriotisch , die So¬
zialdemokratie will ein kleineres Deutschland .

" Der
sonst so höfliche Kanzler schloß seine Rede fast kriegs¬
lustig : „Wenn unsere Sozialdemokratie einen Bastillen¬
sturm unternehmen würde , so würde ihr das schlecht
bekommen . . Versuchen Sie es nur , Sie werden
sehen , was kommt .

" Auch der mutige Hofprediger
Stöcker focht im Reichstag einen Kamps mit den
Sozialdemokraten aus in einer Rede , die scharfe Pfeile
gegen die Umstürzler schoß ; der Lärm , mit dem sie
wiederholt den Redner unterbrachen , bewies , daß sie
getroffen waren . Großen Eindruck machte auch eine
Rede , die Graf Posadowsky am 12 . Dezember
im Reichstag hielt . Er warf die Frage auf , wie es
kam, daß die Sozialdemokratie bei uns in Deutsch¬
land so mächtig werden konnte . Den tiefsten Grund
fand er in der zunehmenden Genußsucht , dem ins Iw
bische versunkenen Materialismus in den oberen , Mitt¬
lern und untern Klassen . Ter Wohlstand hat zuge -
nommen , die Opferwilligkeit und der Idealismus hat
abgenommen . „Es tut uns dringend not , daß unser
Volk wieder eine geistige und sittliche Wiedergeburt er¬
fährt .

" Uns düntt , der kluge Staatsminister hat den
Nagel auf den Kopf getroffen .

Für eine religiöse und sittliche Hebung des Wolkes
hat einer der Besten unter unfern Zeitgenossen , 1) .
Stöcker , seit Jahrzehnten mit hohem Mute und
unermüdlicher Freudigkeit gearbeitet und gekämpft . An
seinem 70 . Geburtstag , den er am 11 . Dezember
feierte , ist der hochverdiente Mann ungewöhnlich ge¬
ehrt worden . Wir wünschen ihm noch viele Jahre er¬
folgreichen Wirkens .

Der Friede im japanischen Krieg hat Rußland
keine Ruhe gebracht . Seither tobt im unglücklichen
Lande die Revolution . Witte hat zwar immer noch
die besten Hoffnungen . Aber es sieht am Ausgange
des Jahres trüber im großen Reiche aus als je . In
der Mandschurei meutert das Heer ; die Stadt Charbin
ging in Flammen auf . Ein Generalstreik droht . Die
Post - und Telegraphenbeomten wollen sich immer noch
nicht fügen , obwohl die Regierung ansängt , mit größ¬
ter Strenge gegen sie vorzugehen . Am allerschlimmsten
aber sieht 's in den Ostseeprovinzen aus . Da haben die
Letten die Republik ausgerusen . Die Gutsbesitzer wer¬
den ermordet und verjagt , die Gutshöfe angezündet .
Viele Deutsche sind ermordet , ihrer Habe beraubt , aus
dem Lande geflohen . Deutsche Schisse sind nach den
russischen Ostseehäfen abgegangen , um die gefährdeten
Volksgenossen in Sicherheit zu bringen . Was soll das
noch werden ?

In unserm badischen Lande ist der Landtag
aus den 12 . Dezember einberustn und mit einer Thron¬
rede eröffnet worden . Etliche Wahlen sind angefoch -
trn worden . Zum Präsidenten wurde der Oberbürger¬
meister Gönner von Baden -Baden , zum 1 . Vizepräsi¬
denten der Zentrumsmann Lauck und zum 2 . Vize¬
präsidenten durch die Hilfe der Liberalen der Sozial¬
demokrat Geck gewählt Baden schreitet in allem den
andern deutschen Staaten voran ! Unser Landsmann ,
der Reichstagsabgeordnete Bassermann , der Füh¬
rer der Nationalliveralen im Reichstag , hat kürzlich
in einer Rede , die er in Frankfurt a . O . hielt , das
Bündnis der badischen Liberalen mit den Sozialde¬
mokraten scharf verurteilt . Derselbe hat am 12 . De¬
zember im '

Reichstag mit einer vorzüglichen Rede ver¬
dienten Beisall geerntet .

Mrche und Mission.
(Bad . Kirchendienst .) In den Ruhestand versetzt : Pfarrer

Re ich wein , zuletzt in Hertingen . Auf t . April Pfr . Kölsch
von Leopoldshafen wegen leidender Gesundheit . Gestorben :



Pfr . Nadler , früher in Waldangelloch . Gewählt : Pfr .
Zipperer von Weiler (Diüz . Hornberg ) zum Pfarrer in
Münzesheim . Ausgeschrieben die Pfarreien Bofsheim
(Diöz . Adelsheim ) , Neustadt im Schwarzw . ( bisher Pastoration )und die neuerrichtete zweite Pfarrei in Lörrach .

In einer Zeit , in der mit der zunehmenden Ausdehnungder Missionsarbeit in den Heidenländern die Anforderungen an
die Kassen unserer Missionsgesellschaften von Jahr zu Jahr
größer werden , ist es gewiß für jeden Misstonsfreund erfreulich,zu hören, wie man bald da bald dort bestrebt ist, der Missionneue Freunde zu gewinnen und neue Einnahmequellen zu er¬
schließen. Neuerdings hat man das auch in Lörrach , wo —
trotz der Nähe von Basel — bis vor kurzem die Beteiligungan den Missionsbestrebungen sich auf einen verhältnismäßigkleinen Kreis beschränkte, versucht. Eine Anzahl Lörracher Damen
hat sich zusammengetan , um zu Gunsten der Basler Missioneinen Bazar zu veranstalten , der am 29 . und 30 . November
in den Sälen eines Gasthauses stattsand und einen über Er¬
warten günstigen Erfolg hatte . Es wurde von den verschiedensten,
auch bis dahin der Mission fernstehenden Kreisen aus Lörrach
selber und den umliegenden Orten so reichlich für den Bazar
beigesteuert , und von den vielen hübschen und zumteil rechtwertvollen Sachen an die zahlreich sich einstellenden Kauflustigen
so viel abgesetzt , daß der Bazar sie schöne Summe von 3200 Mk .
einbrachte . Damit es aber nicht bei diesem finanziellen Augen¬
blickserfolg bleibe , und neben der nach außen hin werbenden
die auf Vertiefung und Verinnerlichung des Missionsinteresses
gerichtete Tätigkeit nicht fehle, hat man es so eingerichtet, daß
gleichzeitig mit dem Missionsbazar am Mittwoch , den 29. Nov.,in der Stadtkirche in Lörrach die 4 . Oberländer Missions¬
konferenz tagte , an die sich am Abend ein Missionsgottesdienst
schloß . Bei der Missionskonferenz sprach der Basler Missions¬
sekretär , Pfr . Würz , über das in das Allerheiligste der Missions¬arbeit einführende und zugleich unter den heutigen Verhältnissen
sehr zeitgemäße Thema : „ Warum arbeiten wir auf Be¬
kehrung hin ? Klar und überzeugend legte er dar , daß trotzder ganz andersartigen Zustände , wie man sie im Vergleich zuden Anfangszeiten der evang . Mission heutzutage auf den
Missionsgebieten habe, die Mission nicht blos mit einer christ¬
lichen Beeinflussung der heidnischen Volksmassen sich begnügen
dürfe , sondern mehr denn je aus Bekehrung hinarbeiten müsse,weil es heute nötiger denn je sei, daß man in den draußen
sich bildenden christlichen Volkskirchen wahrhaft erneuerte , leben¬
dige christliche Persönlichkeiten habe, die für ihre Umgebung ein
Licht und ein Salz sein können. In der Diskussion , die Kirchenrat
Höchstetter leitete , wurde mit besonderem Nachdruck darauf
hingewiesen , wie gerade auch die Basler Mission auf Grund
ihrer ganzen bisherigen Erfahrung mit Recht daran festhalte ,daß die Bekehrung der Einzelnen das eigentliche Missionsziel
bleiben müsse. War schon die Beteiligung an der Missions -
konserenz eine verhältnismäßig starke, so war der Zudrang zudem am Abend stattfindenden Missionsgottesdienst so groß,daß die geräumige Kirche die Besucher kaum alle fassen konnte.
Nach kurzer Begrüßung durch Kirchenrat Höchstetter berichtete
Missionsarzt vr . Vortisch , ein geborener Lörracher , überfeine
Erlebnisse und Erfahrungen auf der Goldküste und Miss . Borel ,der seine Urlaubszeit auch großenteils in Lörrach verbringt ,darüber , wie ein heidnischer und wie ein christlicher Religions¬
lehrer in Indien seinen Schülern Religionsunterricht erteilt .
Zum Schluß legte Pfr . Mtzhlhäußer von Basel der Missions
gemeinde die aus Joh . 4 , 35 . 36 sich ergebende dreifache Auf
forderung ans Herz, daß wir in der Missionsarbeit mit dem
Herrn hoffen , mir ihm ernten und mit ihm uns freuen
sollen. Neben den Ansprachen haben insbesondere auch die er¬
hebenden Vorträge des Lörracher Kirchenchors das Ihre dazu
beigetragen , Freude am Herrn und seiner Sache in den Herzen
zu erwecken. — Möge diese Freude , die sich u . a . auch in dem
reichlichen Opfer (bei Missionskonferenz und -Gottesdienst
300 Mk .) bekundete, nun auch bleiben und also wachsen und
zunehmen , daß , wie Pfr . Eisinger in seiner Ansprache, mir
der er die Teilnehmer an der Missionskonferenz begrüßte , unter
Hinweis auf Hagg . 2, 7 hervorhob , viele willig werden , für das
Haus des Herrn , das draußen in der Heidenwelt gebaut wird ,
ihr Bestes zu bringen . L.

Allerlei
Ein Gleichnis . In der Neujahrsnacht war großer Lärm .

Die Leute schossen und schrien laut durch die Straßen . Zwei
Sperlinge , die ihr Nest auf einem der höchsten Häuser hatten ,
konnten nicht schlafe » . „Was treiben denn heute die Menschen? "

fragte der jüngere den alten . „Sie haben Neujahr "
, ant¬wortete jener . „Warum denn aber solches Tosen ? " fragte der

neugierige Spatz weiter . „Du verstehst das nicht , lieber
Sohn ! Die Menschen suchen immer den Lärm , wenn sie nicht
Nachdenken wollen !"

Die Witwenverbrennung ist zwar in Indien seit
langer Zeit von der englischen Regierung verboten , sie kommtaber doch noch zuweilen vor . So vor einiger Zeit wieder inder Provinz Behar in Nordindien . Dort war ein Brahmanegestorben, und seine Leiche sollte auf einem Scheiterhaufen am
Flusse verbrannt werden . Bevor dieser angezündet wurde , setzte
sich die Witwe des Verstorbenen , nachdem sie sich gebadet undwie zur Hochzeit geschmückt hatte , neben die Leiche und befahl
ihrem Sohne , den Holzstoß in Brand zu setzen, was dieser mitvier anderen Brahmanen auch tat . Als die Flammen sie er¬
reichten, bewegte und wand sie sich hin und her ; endlich stand
sie auf und kehrte ihr Antlitz der untergehenden Sonne zu.Aber sogleich brach sie zusammen und verbrannte zugleich mit
der Leiche ihres Mannes vor den Augen dep schaulustigen Mengeunter den Rufen „ Sat Ram "

, „ Sita Ram "
, und unter der

Musik eingeborener Spielleute . Die Aeußerungen der einheimischen
Presse bewiesen, daß dieser grausame Brauch immer noch viel
Anklang findet . Doch die englische Regierung dachte anders und
belegte vier Brahmanen und drei andere Hindus , die an der
Verbrennung mit Schuld trugen , mit Gefängnisstrafen von"
9 Monaten bis zu 5 Jahren .

An der bchwelle des Jahres M6
wünsche ich allen lieben Lesern ein gesegnetes
neues Jahr . Gott sei mit allen in guten und bösen
Tagen ; er sei unsere Araft , unser Trost , unsere Hilfe;der Herr erbarme sich unseres Volkes, besonders
unserer lieben Jugend , daß sie auf rechtem Wege
bleibe; er segne unsere Fürsten und beschirme unser
Vaterland ; Gott helfe uns in der Arbeit und er¬
quicke uns in der Not !

Unser „ Airchen- und Volksblatt " erbittet sich die
alte Liebe und neuen Eifer zu seiner Verbreitung .
Die Aufgabe , die ein christliches Aonntagsblatt in
unserer so ernsten Zeit hat , ist groß und wichtig.
Viele müssen Mitarbeiten , wenn sie gelöst werden
soll . Deshalb lasset uns zusammenstehen, die wir unser
Volk und unsere Äirche lieb haben . Der Herausgeber .

Verantwort ! Redakteur : Pfarrer Fr . Herrmann in Gölshausen

Evangelische Stadtmission Karlsruhe .
BereinShau » , ildierstraße 23. — vom 81. Dez . bi » 3. Janua .

Sonntag , 8 Uhr, Wetbnacktrfeier der Jungfrauen»,rein» her Frf. Weber.
Dienstag , abend» 8 Uhr, Btbelstunde Augukaftr . 3. Stadtm. Wahl.Mt«:w» ch. 8lldr,Allg . Bldelftnnde, Stadtm. Lieber,Predigl - AuSgabe .Donnerstag , Gcbetftunds für Frauen.
Urettag , 8 Uhr, Nähverein im Vereinrhau».

Christlicher Verein junger Männer, Kreuzftrabe 2».
Montag , >/,S Uhr : Gesellige Vereinigung.
Dienstag, >/,8 Uhr : Männerbibelftunde .
Donnerstag , 8 Uhr : Christliche Bäckervereinigung.

i/,8 Uhr : Bibclbesprechungde» Hauptvereins .>/,8 Uhr : Bibelbesprechungder Jugendabteilung .
Die Räumlichkeitende» Christi. Verein» junger Männer sowie diejenige«de» Jngendverein » sind jeden Abend von 3 Uh«, am Sonntag von 2 Uhran geöffnet . Zum Besuche dieser Abende wird herzl. eingeladen.

OberrheinischerJimglingsbnnd .
Dienstag , den 6 . und Mittwoch, den 7 . Februar 7906 ge¬denken wir wieder einen Bibelkurs abzuhalten und zwar in

! Heidelberg in dem Hauß unseres dortigen Brudervereins ,
! Plöck 18. Näheres Programm folgt.
§ In den Bund wurden ausgenommen die Vereine : Rap -
^ penau , Vorsitz. Pfr . Noll (Bezirksverband Rappenau ) ; Ober -
^ zimpern , Vorsitz . Pfr . Siebert ( Bezirksverband Rappenau ) ;

Kälbertshausen , Vorsitz . Pfr . Schmitthenner (Bezirksver¬
band Rappenau ) ; Rastatt , neukonstituiert (Bezirksverband
Obere Hardt ) . Das Bundeskomite .
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Feste u«d Konsererizen :
Neujahrstag, Uhr , Jahresfest des Freiburger Jung¬

frauenvereins im Vereinshaus, Hermannstraße 6 a .

Liebesgabe «.
Vom SV. No«, bis 12. Dez . 1808 find nachfolgend« Baben «Ingegangenr

Für -
Mädchen - »». Frauenheim Britten : Ung . Palmb , io .—, dch. Psr . vr .

Menton -Brett . Ung. z. Chriftvesch . 2».—, L. 10.—, S . 10 — , K. b.—, G. 2.—,
dch. Pfr . Brcuo -HeddeSb . Pfingfikoll. a. Ganangell . 1.—, dch. Psr . Schmitt-
Slebb . Fr . « . 2.—, Ung. 1.- , 1.—, E. K. Fretd . S —.

Erziehungsanstalt auf de« Schwarzacher Hof : dch. Pf . vr . Menton-
Ettl . z. Chrlftdesch . Ung . 20.—, dch. Pir . Spengler -Nött . G. A. Amb . 1.10,
Feld . M . 2.—. dch. Pfr . Nroß -Treschkl . 8,—, Pfingfikoll. a. Ganangell . 1.—,L . « . Freib . 8 .— , Prt ». E. 10.—.

Epileptifchen -Anstalt In Kork ; dch. Pfr . vr . Meuton -EA . Christb.
Ung . r .so, 1.—, 20.- . dch. Fil . Ottilie Ritzmaim Fr . S . H 8.—, O R. 6 .—.Frl . Bramwanh Nickels. 17.—, dch. Psr . vr . Becher-Menz. Fr . B . 2.80 , E.
Sch. 1.—. dch. Pf . Proß -Trefchkl . 10 .—, W. G . P . Psorzh. 10 —, Geh. Hosr.L. Hier 8.- . Fr . G . I . Her 8.- . dch. So . Oberklrchear. Fr . R. Hier 20.- .L. F . T . 10.—, Med. Bahr 20 .—, Ung. Psorzh. IO — , Fahr . - , in St . Georgen
2.—, dch. Psr . Braun -tzeddeSb . Soll . a. Waldwimm . u. Lodens, 7.80, a. Gau¬
en gelloch 1.—, Fr . S . G . g ' b. B. 8.—, S . S . 2.—, Ung. 8. - , Fr . L. Wg.
8.—, A . D . Hier 20 .—, a. Gochrh. v. Ww K. 1.—, Ung. 1.—, Geh .-R . tz.in Hetdelb . 10.—, s . K. Freib . 10.— , dch. Hptl . Buchleifier -Raitb . o. versch.Geb. 2 —, Prt » E . Hier 10.— Bachdr. R. Hier JahreSb . 10.—.

Jdtotenanstalt in MoSbach : dch. Pfr . vr . Menton-Sttl . z Christ».
Ung. 1.80 , 1.—, 20 .— , dch. Psr . vr . Vecher -Menz. I . D . 1.—, S . Sch. 2.—,S . Sch. 1 —. K. R. - .i0 , C. Sch. 1.- , Fr . R. 2 —, Fr . Löwenw. » 1.80,L . D . 1.—, Fr . Sch. I .- , L. K. 1.—, L. N. - .80. Fr . K. —.80, Fr . St . 2.—,Pfr . » . in « lein. 8.- . W. « . 8 .- , L. F . T . 10 .—, Medi, .-R . « ähr 10.- ,
dch. dens . Fr . Dek. » . 8 —. Fr . L W, 8.- . dch. Psr . Günther N. N. OS« .
öwirb . I .—, I . M . 2.—, Ww. K. a. Gochrh. 1.—, E . K. Freib . 10.

Waisenhaus Zell i. W. : Pfr . K in K. 2 —, dch. Eoang . Obeikirchenrat
«. Fr . R 20 .- .

Berel » gegen den Schmutz in Wort und Bll » lLeixncr) : Pf . St . in
O , Beitrag 8.—.

Taubstumm « : A . M 8.—.
Frommelhau » Karlsruhe : L . F . T . 8.- , O . R. Hier 10.- . dch. Ins «.Diemer JahreSb . Fr . Hugo 10.—, Opf. a. Nähkränz. 2.64.
Evangelisch « « tadtmission Karlsruhe : L F . T . 8.—, Fr . Pfr . R.

Hier 2.— , a. Sammeld . F . l . Lleber 8.— Prlnz .-Wild .-Stist 4.10 , Fr . Rech -

Rat Jacob 11.10, Kinderbewahrankalt in d. Erbprinzenfir . 8.78, Fr . PfrManrer 26.80, Frl . Schall« 8.—, Frl . Ritzman» 11,80, Fr . Die, 4.—, Frl
H. Schenkel 8.80, Frl . L. Schenkel 4.80, Frl . « rast 4.80, Frl . « . BöhringerI .80, Schw. Lina Bauer 2.—, s. Pflege o. Fr . Schlachter 40.—, Fr . Gräfinn. Rhena f. Weihnachtrbesch. 30.—, Ung. Hier 4.80, dch. Stadtmiss. Lieb«
Ung. 8.—.

Peggau : dch. Pfr . Günther N. N . OberöwiSH . 1.—.
Evangelisation in Spanten : dch. Pfr . Proß -Trefchkl . 8. —, b. O. R-

HI« 4,—.
Bad . Landesverein f . Inner « Mission (S .-W. « .) : a . d. « ltugelb.

Gemming, t —, dch. Psr . Hiiderlang -Rußh . R. in Rußh. 8.—.
Anstatt Bithel (b. B .ekfeld) : Fr . Pfr . R . Hier 2 —, E . K, Freib . 20.- .
Siettungshaus Lüllingen : a. d. Klingelb. Langenftetnb. 1.—, W. G.

L . Psorzh . 3 —, dch. Hptl . » uchletther in R. von «. Geb. 2.—.« ettungshaus Dinglinge » , W. G . T . Psorzh. 8.— .
Ni »f« « » urg : dch. Sekr . Koch v. Fr . Prt ». G . 8.—, Ung. Palmb . 8.— ,E . K . Freib . 8 .— , Weihnachiügrutza. d. Schwarz« . 180 .—, dch. Hptl . Bucht,

in R . v. bersch . Geb. 2.—, Priv . S . Hier 10.—.
Pilgerbaus « einheim : dch. Bik. Huß-Schönau a. d. Kl. «.—, W. G .

T . Ptarzb . 8.—, E . K. Freib . 8.—.
Verein zur Bekämpfung de» Mädchenhandels : dch. L. Kobe von

Frl . M . 2.- .
lfiettungshaus Hardthans : Ung. Palmb . 8.—, dch. Pfr . Hindenlang -

Rußh. R . 1.- , W. G . D. Psorzh. 10.- , W. E . 8 .- , Fr . « . G . geb . B . 8.- ,G . tn T . 800 .—.
Rettungshaus Hornberg : Ung. Palmb . 8.—, W. G . T . Psorzh. 8.—,E . K. Freib . 8.—, Ung. in Tinnenbr . z Erg . d . Verpl. Unk. 180.—, von A .

H. daselb .ä 1.— ,
« hrlsches Waisenhaus in Jerusalem ; dch And. Geiger-Stebb . 88.—

a . Be>. Eovingin f 1804/0 ), dch. Pfr . Epengler -Nött I . L. 8.—, dch. Ehr .
Biswoff-DIetl . Soll . - . D 88.- . Pfr . « . in Kl. 8 .— , W. G . T . Pforzh . 10 .- .

Anstalten in Weieru : G . in T . 10.—.
AerMch « Mlsfion : och. Stadtpsr . Schwarz v. N. N. 10.—.
Baele - Mlsston : L. F T . 10.—.
Gotzuer Misston : Ung . Palmb . 8.—, Pfr . K. in Kl . 8.—.
Notleidend , Armenier : dch. Stadtpsr . Schwarz v. N. N. 8.—, dch. Pfr .

vr , Becher -Menz. Fr . G . W. 8.—, dch. Pfarroerw . Dörflinger 1.— .
Diakoittfienhau » Karlsruhe : dch. Pfr . Kölln« Ung . in Köndr. 1.— ,

Fr . Hptl . « . 2.—, W E . 8.—.
Krankenfrenndr dch. Pf . Herrmann -Gölsh . M . W. —.80, Fr . Sch. —.20.
« tnderschul » der Durlacherstratz « ! O. B . Hier 8.— , A. M . 8.- .
Armenische Waisen : dch. Eoang . Pfarramt Oberggenen Ung. 8.—, dch.

Joh . Lutz in Me ffenh , Ung. 8 .—, Ung. Nickarourken 8.—.
Burenwaisen : dch. Schmitt -Strbbach Ung. 1.—.
Alle» Gebern herzl. Dank ! Th . Koch, VereiuSsekretär.

>8l öss dort« dLUlinvollsliv Zlnlvli - , HSvllvI- u . 81Ikllg »f'n .

X6^6r-0Iruix -8tie!i^9rn,
llllk In wützvli- , »eilt- llllil Illftsolitsn fgrdsn. 8814

Lehrlings -Gesuch .
Bei Ehr . Wingert , Schretnermeiste « in Lssen-

burg , kann sofort .ein Lehrling unentgeltlich ein-
trelen. 8188

Dirikiinisfo anß« Be -b-nd sucht auf 1. Jan .
LtlUivlllsst , oder spät« Gemeindepflege, wäre
auch gerne bereit, bei älterem Herr» oder Dame di«
Pflege , u üdernebmen. 9184

Abrisse unt« N 10« an di« Ex», d. Bl .

Stütze der Hausfrau gesucht .
Sin bessere» Mädchen vom Lande, nicht «nt«

20 Jahren , welche » etwa» kochen kann, wird Li»
Stütze d« Hausfrau sofort gesucht bei hohem Lohn
und Familienanschluß bei 8187

Heinr ch Harsch, Johannisthalerhof , Post
KöntgSbach, Amt Durlach.

Min braver , ältere», tüchtige» Mädchen , da»^ längere Zeit und zu Hause gedient al» Köchin
gesucht . Zeug», u. Bild erb. Geh. 80 Mk Viertels .
Meloungen an d. Erped . d . Bl . unter F . so sS182
Mine ersahrenene chrlftl .gefinnt » Kinderwärtertn ,^ ote tu gleichem Berufe schon läiig war , al»
Kinderwärterin gesucht . Hoher Lohn . 8188

Anträge an die Erped. d. Bl . unter K . 100 .
Filiere Dame sucht gut evangel. Mädchen auf" Mitte Januar oder später . Dasselbe muß ganz
tüchtig sein im Zimmermachen, Waschen u . einfachen
Kochen , auch gute Zeugnisse besitzen. Lohn nach
llebereinkunO. Gme» Heim. Leichte Stelle . sSl81
E . O. L , Freidur , i. » ,. Schloßbergstr. 30, 2.E :.
Di,, .4 >o für Januar zu 8 noch kleinen Kindern,^ liil/i , /i —8 Jahre ) tüchtig « Kinderfrau oder
einfache» , erfahrenes Fräulein bei gutem Salair .
Köchin und Zimmermädchen im Hause. Refnenzen
an Frau 9182

Fabrikant Schieß , Ätzer bach b. Zell i. W.

tiiein -1,4 «inMädchen in» Psarrhau » Thienge»^ — Fieidurg . 9091
Frau Psarrer Blum .

Kltlfiä auf 1. Jon . oder Febr . ein junges , ge-
sunde » Mädchen dom Lande, von gut«

Familie , welchem Gelegenheit geboten ist, die HavS-
haltung , kochen und Gartenarbeit zu « lernen . Nebst
Familienanschluß und schönem Lohn. 8188

Billa Weber , Jhrtnge « a. K., Amt Bieisach.

Mädchen- Gesuch .
Ein brave», tüchtige » Mädchen für Küche und

Hausarbeit gegen hohen Lohn zu baldigem Eintritt
gesucht . 8194

Eoang . Pfarramt Hausen I. Wiesental b. Schopfh.

kdiekit rklk auf 1. oder 18 . Januar ein Mädchen ,w ^ ieeerzr nicht unt « 18 Jahren , für Hau» und
Gurienarvete. 9193

Offerten werden an Fra » Pfarrer Eifinger in
Grrnzach bei Basel erbeten.

« Negen Erkrankung meine» jetzigen , suche ich ein^ längeres Mädchen sür Zimmer und Hausarbeit
neben der Köchin . 9189

Frau Dr . Krieger , Königsdach in Baven.

Mädchen gesucht, brav und fleißig sür eine
kleine , einfache , chrtftl. gesinnte Familie . Eintritt
bis 1. Januar .

Gest. Offerten unter P SO an die Erped. d . Bl.
rill wegen Berbetratuna uns . bish . Auf -

iDkslllljl s,h „ iu ein charakterv ., christliche»
Mädchen , welches nähen und bügeln kann und die
Mad« en tn allen häuslichen Arbeiten anzuleiten
versteht.

Schuhmacher gesucht, «in christlicher, al »
Knobenausseher . 9138

K nderrettung sanstalt NIesernburg .
Sites rn b. Pforzheim.

Honig ! Garantiert naturreiner
» lütenhouig , di - io Pig -
Dos- 1. Sorte 7.SO Mk.,

2. Sorte 8 .S0 Mk . Mehrmal » prämiert , 1908 mit
dem Ersten Pieise . 9O8

Bienenzüchterei H. G . Meyer in
Garrel Nr . 4 (Oldenburo ).

beliebte» Fabrikat empfiehlt zu billigen Preisen , a« ch
Teilzahlung .

Fra « A . Wols, Durlach.
Lernnmeiricht « teile selbst . Kataloge gerne zu

Diensten. 9144

sl6.l
'I'6I18toff6 25 ?L

KeLte vsmensloffö
LersrMinirziiM
Kei» «n»ach ». » . <E .>
12 Mir . für 8 Mk. frc.

Suche jz. 1. Ja «, oder später Köchin ll. Stuben¬
mädchen , durchan» christl . gesinnt und

gediegen, nicht unter 30 Jahren , gegen hohe«
Lohn. 8177

Gräfin Hohenthal , Schloß Krozingen .
auf Jan . oder F -br. in kl. Pfarr -

r, »« r samilie aus dem Land« ein gesunde»
Mädchen , da» im Kochen erfahren ist. (Familien -
anf-vloß ). 8178

Offerte» unter F . 40 an die Exp. d. Bl.
"»ch Lörrach im Wiesental zu höherer
B -amr-nfamilie auf 1. oder 18. Jan .

ein erfahrene», kräftige» Mädchen für Küche und
Haushalt . Lohn vieelelj. 4b—80 Mk , unk Reise »
vergümng. 9188

Näheres zu erfragen bei Frau
Kanfieiral Fackler , Karl »«uh », Südendftr .10. III

Min in allen Hausarbeiten durchan» « f. edaag .^ Mäbche « per oatd nach Barmen gesucht . Gute
Beh. und hoher Lohn zugestchert . Schristl . Offert, n
mit ZeugmSadschrtsten an die Expedition d. Blatte »
unter H . H _̂ 9196

auf 1. Januar 1908 stetßtge » Mädchen
für Hausarbeit . Frau Steuerkommissär

Kiefer iu Bühl . 9140
Suche

Bitte.
Ein bejahrte» Ehepaar hiesiger Diaspora , beide

Teile über 70 Jahre , bisher »otdürftt , von kleine «
Hauflerdandel lebend, ist durch Alt« unk öftere
« rankheit nahezu brotlos , dazu nicht etnmal uuter -
stiitznnnSberechtigt tn seinem Wohnort. Wer hilf!
durch Gaben der Liebe die Nor d« alten Leute zu
beseitigen und deren Lebensabend einigermaßen er¬
träglich gestalten? Gabe« nimmt dankbar entgegen
9190 Da » «vang . Pfarramt .

Tauberdischofsheim , im Dezember I90S .
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Mk
* I Iskn LUN pnoks I

« Isis « klsll ^o «I « i » D
versende Ich, um jedermann von der Btlli,k «t» und »adellosen Ard . lt meiner weltberübmten

Jnstrumeate zu überzeuge» , nur geg . Nach - U
nudme

für nur 4 / - Mark
eine sehr haltbare und hochfein gearbeitete

Loiimt- Aiig - MWiM
wie ^ .bbilclunA

3Ü—S8 ein hoch, mit »weichöligem pracht -
dollem Lrgelton, s Registern , 10 Tatzen ,
2 Bässen, 50 Stimmen , eine dr -tchörige
mtt 8 Register.- , 70 Stimmen IM » für
nur 8 Mark , eine vierchörige mit
t Reg'Oern . Sl > Sti mmen für nur
7 i/2 Mark . eine s-chschörige mit
« Reg tz-rn. iso Stimmen >W- für
nur 11 i/z Ma»k eine zweireibige
mit St Taften , 4 Bässen , lost Stimmen

für nur 10 Mark , V-r-
v -ckang . Schule und Preisliste umsonst.
Porto SO Psg . Bestellen Sie nur ver¬
trauensvoll bet

Carl Caffelmann , Musikwerke, Neuenra - e 172 (Wests.) .
414>t„na I Odig« Harmonika mit abstellbarem Tremolando-Zither-Register kostet 80 Psg . mehr ,
klchlmist . - mit Glockenspiel 10 Ptg . mehr. "

l- ebens -
, IVlililäi - lüensl -

, öraulLUSZleusi --
,

? SN8i0N8 - UNl ! Ksnisn - V6k ' 8ioti6i '
ung .

^IlgvmLinei - veutLvüel' Vki-8ieü8nung8-V6i'ein in Ziutigart.
^ uf OsAsnssitigslcsii . ^ Qssrüncisi 187 S . gigo

Untsk Kaksnlie lisn Liuttgskts, ' Alt - u . Nüvkvei 'Sivkei' ungs - KIetlengeZsIIsobaft .

Oessmiversickerunxstanäi 650 000 Versickerungen , jl Zugang monstlick 6000 iVMgUeäer.
VerwößeLsstanä medr als 60 lAIll1one.i lilark ,

Prospekte un6 Versickerungsbeäingungen , sowie ^ ntrggsformuiare kostenfrei .
Mitarbeiter aus allen 8tüoäen überall ßesuodt .

Webers transportable
Hausbacköfen

sind w -l,be,ühmt .

- W - 2000
Anerkennungrn und Reserenzen. Man virlange per Post¬
karte Abdruck hiivon nebst Preis liste von einer ler Speztal -

favitken:
Anton Weber , Ettlingen b. Karlsruhe ;
Anton W- ver , r-ollsaweil b. Freiburg ;
Anton Weber , Nteuerbietsig iRveinlano ) :
Bnton Weber . JnuolSstan (B hrrn ).

Uarl Zock, Uhrmacher ,
Karlsruhe , Markgrafenstraße Nr . 33

' empfiehlt sein großes Lager
s von Uhren jeder Art.

Ketten , Ringe ,' vroschrn , Armbänder
! t « lsenlde

^
m Lristofle.

Waren,
gest- Trauringe,

das Paar von 12 Mk. an . »
Ll-ene »«paratnnoerkfiStt «. billig« Preise
lVür 1. Januar oder später ein tüchtiges Dienst -
O Mädchen für alle Haus » beit bei hohem Lohn
gesucht . Meldungen mit Lohilansorücheiizi, richten a«
Frau Pfr . Landmann . Istotenberg , Post Hirsch¬
horn a. Neckar . 0i7»

Streng reelle und billigste B -jUgiquellel
I » mehr al» »bo oo» Famtlieu im Gebrauche I

ksäusektzävrir ,
GÄnsedauneu . Echwanenfedern . Schwanendaunen
und alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen.
Neuheit und beste Reinigung garantier l Gute,
preitw. Beltfedern p. Pfund für 0.80 ; 1 ; r,40.
Prima Halbdaunen r .eo ; 1.80. Polarfedern:
halbwelß S. weiß S.K0. Silberweiße GSnse- und
Gchwanenfedern S ; S.L0; 4 ; S. Echt chinesische
Sanzdaunen S.üO; 3. Polardaunen S ; 4 ;
Jede- beliebige Quantum zollfrei gegen Nach ,

nähme! Zurücknahme auf unsere Kosten !

Probe » u, Preislisten , auch über
, ^>lk« g. tdrtln « betten kostcnsret. Angabe

d. prel »I»»e» Mr N-Vrrnproben erwünschtl
..

-

Aussteuern,
Wetten , Warchente,

Leinen und Halbleinen , Kölsche
Satins, Damaste, Bettseder« ic.
in bekannt guten Qualitäten ,

billigst bei 9023 c

Johann hertenftein ,
Herreustratze 28

>yr großen Eckladen.

tloekeältz
ttLnrer Ksnsrien - Lanxer ,

Liamm öeikert ^ l ' rute
>r>rämürtm . 6 . xolclener

Lfe6LlU. we1ck . in Nokl-
roller , bloklsckokel ,

Xnorre . ttoklklöten u .6u 6u-
pkeiken ^eken a 6, 8,10,12 ,
15,20,25bis 30 LIK. 2uckt -
weidcken a 1.50, 2 bis 3 Lik .
Versaoü a . mein Oetakr

«cdr laxe Probe , blickt xefsllencles tsuscke
um, ev. ketrsA rurück . öriekmarken nekme in
? LkIunx. 540 ^ aerlceanunsssckreiben aul
Verlsaeen r . VertllLune .
I/Viltielm Xave , Siossriiebtörs:

Dvsle 13 » (Sar2 >.

L Istlusüstinski ' uniente ,

Z üBNBst > « >tre ,^ LInrlcu «neukit eken

I knivrli 'ivlksksrl I
8 f36 kaiserstratze f36 >

ersten Ra ;es.
Wannenbäder mit Wäsche:

einzeln 10 Karten
1 Karte I . Klasse Mk , - .SS Mk . 7 .-
1 „ II , „ Mk . - .80 Mk . S .-
1 III . „ ohne Wäsche ZV Psg .,

Samstags 40 Pfg .

Walt für physikalische HeilMlWen.
Dampfbäder,Lichtbäder,Fango,Massagen
Wajseranwendnngen » . sonstige bewährte
Kurmittel . — Sonntags geschlossen.

Die dtzsltzll IÜ 668orten
giss äirekt von äer klLNtastk in Indien :
8rol(6 N-? 60eOk>. slisI -l' ll>1l . 3 . 30 u . 3 .Sü
Orange ?6680 p ,, n u 3 SOu 4 M
bei ^ .briakme von 2 ? kä. ab , kranlro Xaoknakms .

Xv, ^ .roma uul LusAiebixlLsib sinä üiess
1ke68 unükvrtroü 'c ;!. . Llustsr 2 u Olevstsn .
I-örracb . IIiosdLU - . äv kovde .

Bibel -Lesetafel (Neujahrs .
Nur mit Jesu will ich Pilger wandern!

1 . Montag : Luk . 4,16 —21 . Das angenehme Jahr des Herrn .
2 . Dienstag : Klag . Jer . 3, 22— 40 . Neue Gnade für alte Schuld ,

3 , Mittwoch : 1 , König , 19 , 4—8 . Menschliches Zagen .
4 . Donnerstag : 1 , Kön , 19 , 9 — 18 . Göttliche Stärkung ,
b , Freitag : Matth , 16, 1 —12. Zeichen der Zeit .
6 , Samstag : Matth . 24 , 29— 42 . Zeichen des Menschensohnes.

Verlag u . Expedition : Evang . Schriftenverein , Kren ; str . 25 , Karlsruhe . — Druck: BuchdruckereiFidelitas ( E . n . b . H .),' Karlsruhe .
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